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Dafür setzen wir uns ein: 
Stellungnahmen und Veran-
staltungen des SoVD

TIPPS

Freizeit: Reiseziele und Akti -
vitäten für unsere SoVD-Mit-
glieder

SoVD-intern

Hier finden Sie Aktuelles und
weitere Termine im SoVD Nie-
dersachsen

Niedersachsen-Echo
Nachrichten und Informationen aus dem Landesverband

„Zwei Schritte vor und keinen
zurück!“ so beschrieb Kabaret-
tistin Barbara Hornbostel die
Forderung zur Gleichstellung
der Frauen und brachte das Pu-
blikum des Inter nationalen
Frauentages in Wilhelmshaven
richtig in Stimmung. Rund 350
Frauen aus ganz Niedersachsen
waren im März zum SoVD-
Frauentag an die Küste des
Landes gereist.
Auch in diesem Jahr war die
Nachfrage wieder überwälti-
gend und die vielen Kilometer
hielten niemanden davon ab,

beim siebten SoVD Frauentag
dabei zu sein. 
Frauenpolitisch eingestimmt
wurden die Frauen und Männer
von der Landesfrauenspreche-
rin, Elisabeth Wohlert, die die
Biografie von Hilde Obels-Jü-
nemann, der ersten Frau im nie-
dersächsischen Landtag, vor-
stellte. Als erste Frau im Land-
tag war es Hilde Obels-Jüne-
mann gelungen, als Frau allein
unter Männern Karriere zu ma-
chen.
„Frauen wie die engagierte Fi-
nanzpolitikerin sind jedoch
nicht der Alltag“, betonte an -
schließend der SoVD-Landes-
vorsitzende Adolf Bauer. Trotz
aller Quotenregelungen sei die
Gleichberechtigung bis heute
nicht erreicht. Auch die Ver-
kleinerung des niedersächsi-
schen Landtages koste vor al-
lem Frauen die errungenen
Mandate und im Erwerbsleben
öffne sich die Lohnschere wei-
ter zu Ungunsten der Frauen,
die oft unterhalb ihrer Qualifi-
kationen arbeiten.
Für gleiche Arbeit erhielten
Frauen ein Viertel weniger
Lohn als Männer – und am En-
de eine geringere Rente. „Das

Armutsrisiko ist vor allem
weiblich“, so Bauer. Auch die
Rente mit 67 werde Frauen
noch mehr treffen als Männer.
Nur 3,7 Prozent der Frauen im
Westen und 7,6 Prozent im
Osten Deutschlands kämen auf
45 Berufsjahre, die einen ab-
schlagsfreien Renteneintritt er-
möglichen. Bei Männern sind es
im Westen 28 Prozent, im Osten
22,8 Prozent. Abschließend for-
derte Adolf Bauer die Frauen
auf, ihren Bundes- und Land-
tagsabgeordneten auf die Füße
zu treten, auch den Frauen! 

Nach den Grußworten des 1.
Bürgermeisters der Stadt Wil-
helmshaven, Fritz Langen, und
dem Vorsitzenden des Kreis-
verbandes Wilhelmshaven
wurde der Frauentag von einem
bunten Programm umrahmt.
Nicht nur Zauberer Ecki und
die Theatergruppe Suderburg
boten ein unvergessliches Pro-
gramm, sondern gerade die
Show der Kabarettistin Barba-
ra Hornbostel sorgte für einen
unvergesslichen Nachmittag.
Sie stellte den Frauentag und
die Gleichstellung der Frau mit

dem Publikum in ein ganz be-
sonderes Licht. Nachdem sie
sich intensiv auf ihre spezielle
Art und Weise mit der Bedeu-
tung des Frauentages befasst
hatte, zeigte sie dem Publikum,
was Frauen-Power wirklich
bedeutet. Der Handstand auf
dem Kellner des Gorch-Fock-
Hauses wird allen Besucherin-
nen und Besuchern sicher lan-
ge in Erinnerung bleiben!

Frauen im SoVD Niedersachsen trafen sich zu landesweitem Frauentag in Wilhelmshaven 

Politik unter dem Motto: Zwei Schritte vor und keinen zurück!

Kabarettistin Barbara Hornbo-
stel zeigte mit Hilfe des Ober-
kellners im Gorch-Fock-Haus
akrobatische Einlagen.

Landesfrauensprecherin Elisa-
beth Wohlert begrüßte die Teil-
nehmerinnen des siebten SoVD-
Frauentages.

350 Frauen - und auch einige Männer - aus ganz Niedersachsen
genossen den SoVD-Frauentag 2007 im Wilhelmshavener Gorch-
Fock-Haus.

In der Landespressekonferenz
(LPK) vom 9. März hat sich das
neu formierte Bündnis zum
Gleichstellungsgesetz für Men-
schen mit Behinderung präsen-
tiert. Die bis dahin 16 nieder-
sächsischen Verbände und Or-
ganisationen machen sich nun
zusammen gegen den Entwurf
der Niedersächsischen Landes-
regierung stark. 
Unter Führung des SoVD Nie-
dersachsen legte das Bündnis
der Öffentlichkeit erstmals ein
gemeinsames Positionspapier

vor und erläuterte seine Haupt -
kritikpunkte am Gesetzent-
wurf. Inzwischen tragen sogar
18 Organisationen das Papier
mit, darunter auch der Landes-
behindertenbeauftragte.
„Das Papier, das wir präsentie-
ren, zeigt die Mängel des Ge-
setzentwurfes klar und deutlich
auf. Insgesamt lässt sich sagen:
Der jetzt vorgelegte Gesetzent-
wurf stellt eine sozialpolitische
Bankrotterklärung gegenüber
den Belangen der Menschen mit
Behinderung dar. Es finden sich

vor allem Einschränkungen des
Geltungsbereichs, viele Kann-
und Soll-Bestimmungen sowie
enorme Regelungs-Lücken. Mit
einem solchen Gleichstellungs-
gesetz übernähme das Land
keineswegs eine Vorbildfunkti-
on, um die Chance auf eine
selbstbestimmte Lebensfüh -
rung für alle Menschen zu
schaffen. Im Gegenteil: Die
Vorlage kommt sehr spät und
enttäuscht die Erwartungen
der Menschen mit und ohne Be-
hinderung.”, sagte der SoVD-
Landesvorsitzende Adolf Bau-
er in der LPK.
Doch nicht nur den zahlreichen
Medienvertretern konnte die
geschlossene Ablehnung der
Bündnispartner, die für hun-
derttausende von Menschen in
Niedersachsen stehen, verdeut-
licht werden. Auch bei einer
Anhörung vor der SPD-Frakti-
on am 19. März wurde die Po-
sition des SoVD Niedersachsen
und seiner Mitstreiter mehr als
klar: Die Ablehnung des Ent-
wurfs der Landesregierung ist
überwältigend.
„Mit dem VdK Niedersachsen-
Bremen haben wir  unsere Ab-
lehnung des Gesetzentwurfes
formuliert. Doch nicht nur der
SoVD Niedersachsen mit sei-
nen 250.000 Mitgliedern lehnt
den vorgeschlagenen Text ent-
schieden ab, wie gesehen tun

dies auch zahllose andere”, be-
tonte Bauer. 
Dabei hätte man im Sozialmi-
nisterium nur in das Eckpunk-
tepapier des Landesbehinder-
tenrates aus dem Jahre 2003
schauen müssen: „Dort ist alles
aufgeführt, was als Mindest-
maß erforderlich ist, um die Be-
nachteiligung behinderter
Menschen zu beseitigen und zu
verhindern. Und die notwendi-
gen Inhalte eines Gleichstel-
lungsgesetzes für Niedersach-
sen sind nicht erst seitdem mehr
als klar”, machte Adolf Bauer
nochmals deutlich. 
Bereits zuvor wurden die Min-
destanforderungen über Jahre
intensiv diskutiert und zwi-
schen den betroffenen Men-
schen, Verbänden, dem Lan-
desbehindertenrat und den Be-
hindertenbeauftragten Nieder-
sachsens abgestimmt. 
„Doch der Entwurf genügt
nicht einmal Minimal-An-
sprüchen. Nach unserer Ein-
schätzung hatte auch Sozialmi-
nisterin Mechthild Ross-Lutt-
mann weitgreifendere Forde-
rungen an ein Landesgleich-
stellungsgesetz gestellt, die
aber offfenbar in der Ressort-
abstimmung verloren gingen”,
resümierte Bauer. 
Mit dem vorliegenden Entwurf
würde Niedersachsen als letz-
tes der 16 Bundesländer endlich

ein Gleichstellungsgesetz be-
kommen. Angesichts des
äußerst mangelhaften Landes-
Entwurfs  steht für den SoVD
Niedersachsen fest, den Wider-
stand gegen die Pläne weiter zu
forcieren, was auch für das ge-
samte Bündnis in einer Sitzung
der Partner am 26. März be-
schlossen wurde. 
„Ansonsten würden wir in Nie-
dersachsen auch in der Qualität
den letzten Rang belegen”,
stellte Adolf Bauer noch einmal
heraus.

Die Landespressekonferenz während der Präsentation des Bünd-
nispapiers zum Niedersächsischen Gleichstellungsgesetz.

Adolf Bauer kritisiert den Ent-
wurf der Landesregierung.

Bündnis zum Landesgleichstellungsgesetz lehnt Gesetzentwurf entschieden ab / Präsentation im Landtag

Positionspapier des SoVD Niedersachsen und seiner Partner vorgestellt


